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Der Beizebub und Antichrist

Kam jüngst nach Bern gefahren,

Den Erdgeist" so lalla Culul
Dem ïïîutz zu offenbaren,

Cutu"! Gin ùJort, so lieb und wert
lüie kein's Scblaraffenherzen,
Gin ÜJort, mit dem prank lüedekind

r}tfesselt Ciebesïchmerzeh.

lüie einst Grika lüedekind

6ehört ward mit Gntzücken,

Sab man nun Tilly lüedekind

Das Publikum berücken.

TTur daß ein solcher wüster 5ung"
Grad Doktor Schön" mußt' heißen,

Gab manchem, wackern Bärenmutz

Zu raten und zu beißen.

Grrötend hat die 3un9^au es

Im Oberland vernommen:
Der Kaiser wolle aus Berlin
Zu ihr herjemerîcbl kommen!
Gs ist dem ïïïeitîchi gar nit recht;
lüas soll es ibm nur sagen?
einstweilen tröstet es der IKöncb:

Fje, laß ihn halt nur fragen!"

Zuerst will unser ïïïjjjtâr
Gr îcbneidig inlpizieren,
Dann wiir er halt auch dich einmal,
Du Babeii, studieren
Die Jungfrau'n sind ein seltnes Gwäcbs

In heut'ger Zeit geworden.
Kein Zweifel, daß Fjerr lüilhelm dir
Verehrt den Cugendorden!"

lüeil grad im Berner Oberland

lüir heute uns befinden,

Caßt uns dem Gletlcberpfarrer" dort
Den Kranz aus Rosen winden.

Gr hat sein Grindelwald geliebt,
Die Berge und die Blatten,
Und alle wissen's, was sie einst

fln Gottfried Straßer hatten!

Ich bin der Düfteier Schreier
Geh' fittfam und (tili durch die Welt.

Icb ärg're mich, wenn was nicht recbt ift
ünd freu' mich, fo mir was gefällt.

Befonders am Sechfeläuten,
Dem Züricher frühlingsfeft;
Da fcbwelget mein Fjerz in Freude,
Da erbebe ich nie Protest.

Denn an diesem Frühlingstage
Wird immer das Fjerz mir weit,
Da fchwelgt es in Zünfterfitte
ünd Bürgerherrlicbkeit.

s find doch nur ein paar Stunden
Im langen, lieben Jahr;
Da will icb genießen und träumen
Wie's früher in Zürich war!

JP Bärnereien. JP
Safj Slngélfifcben ben ©oiteëbienft frört,
Sag Baben mir Serner erfunben:
Senn'ê Slngelfifdjen ift meifienteilë niefit
ÜJJit grofjem ©eräuid) uerbunben. -
Sod) bafj bie -Ber^igten ba§ Dbergertcfit,
Sprach enblidj unb fcfiliefjlid) frei,
Sas freute bie Slngelfifcher jroar,
Sod) ârgert'ê bte SBolijei.

3m Stabtrat aber fommt roteber einmal,
Sie Schärfere Tonart" in glor:
3n grimmiger gebbe befebben fidj,
Ser 23erner Söfime unb iïJîoor.
<5§ blühten bte lieblidjften 33Iüten auf
©iabtparlamentarifdjer 9Jîufe :

Ser ©djelm, ber SJerläumber, ber £unb§=
foit unb

3um Sdjutft ein oerfofinenbeë Ufe".
33tel ffopfjerbredjen fdjafft uns in 33ärn,

Saë @etid)tspräfibenteitn)äf)Ien:
SSon brei ^orbitalen, roa§ febön unb gut,
Sie SBafjlaufrufe erjagen:

£err ÄeHer ift ein befdjeibener SJtann,

Ses Utidjtcramtë prädjtigfte Stühe,
©efunb, ausbauernb unb jielberoufjt,
Unb iaufjerbem - SÜtofierfcbüfee.

#err ©rieb ift ein fdjneibtger SJHiitarift,
Äein Streber, fein ©unfterjrotnger,
©in SDÏahn mit Sebenëerfahrung unb §erj,
Unb aufjerbem ift er 3°finger.
Ser richtige Wann aber ift #err SBtjft,

Ser neigt ftd) nt fetner gartet,
Sft rafd) enifdjloffen, roar Sojialift,
Unb aujjerbem betfjt er: SBijfe II.

JP Parvenu. JP
Wenn die Proletarier wüßten, wie febwer es ist, sieb den zum Reichtum

nötigen Schliff anzueignen, wären sie zufrieden. Icb wenigstens
denke mit Schaudern daran, wie febwer es mieb wurde, mir und mich

richtig anwenden zu lernen.

JP Tom Cage. JP
Der deutfebe Kronprinz gedenkt ficb nun ganz energifcb teiner mili--

tärifeben Stellung in Danzig zu widmen und bat Heb zu dieîem Zweck

vorläufig feine fflotor-- und Segel febiffeben naebfebicken lalfen.

ÜJie wir aus ganz zuverläffiger Quelle erfahren, wird jener Dieb, der

in ITlüncben aus dem Rofbräubaus taufend ßierkrüge geftohlen und

zertrümmert bat, um die Zinndeckel zu verkaufen, wegen Schändung ftaat-

licber Heiligtümer vor ein auiferordentlicbes îiationalgericbt gefcbleppt

werden.

Hus dem Kreml in ITloskau ilt ein Reiliger geftohlen worden. TTlan

bat die gefamte Polizei TTloskaus auf die Beine gebracht um den

entronnenen wieder einzufangen. £s bandelt sieb um einen Reiligen, der

mit vielen wertvollen Gdelfteinen gefebmückt war und von dem gerade

aus diefem Grunde kein einziger Intereifierter jemals gefagt bat, er könnte

ibm geftohlen werden. Johannis Feuer.

JP Nutzanwendung. JP
Befannter (jum £)ausbeft£er) : Das mar ein famofer tßebanfe,

an 3b,rem flaute einen Dorbau anbringen ju laffen. <£$ nimmt ftd)

ntel t)übfd)er aus, unb bann ber bebeutenbe IDertjuroadjs!"
£)aus befirjer: f,3arootjl, id) r/abe mir bte £eftüre ber Klafftfer

ju nurje gemadjt."
Be fann ter: U?ie foll idj ba§ oerfterjen?"

Jjausbefii-jet: Hun, Sdjiller fagt bodj irgenbroo im JDilljelm
QTell: Der ïluge ZTTann baut r>or."

JP Gntfant terrible. JP

Der f le ine f^ans (jum üerefjrer feiner Sdjroefter): IDiffen Sie,

fjerr ©äberlt, Sie müffen unfere Klara unter bem ôTtfdje etroas ftätfer
mit bem ^ufe anftofjen, papa ift fonft nidjt mit 3*?nen jufrteben."

fjerr fjäb er Ii: So fo, roas Ijat Papa benn eigentlidj baju

gefagt?"
fjänsdjen: Diefer fjäberli gefällt mir nur Ijalb, er ift fo ein

£ e i f e t r e t e r."
Im Berufe geblieben.

2t- (5um 5reunoe» *>er eine Sdjaufptelerin geheiratet): ïcun, alter

^reunb, rote gerjt's? Deine £ola ift rootjl eine braoe Hausfrau geroorben?"

B. (reftgntert) : 2tdj ©oft, nein! 3«*?1 füB?rt fte ju f)aufe eine

Komöbie nadj ber anbern auf!"

JP Heroplan-Bcttelei. JP
Safj beut' 3U Tag man Suboentionen

Ser Sdjule gibt in allen 3°nen
Sa§ ift in aller SBelt befannt
9tur ntefit im Qialienerlanb-
Sort fudjt man i£jr bte roenigen 33aken

Sluë 5Catriotiëmuë" roeg ju traben,
Senn bort:, jur (Sljre ber Nation
(Sine Sleroplan =Subfariptton
3n aßen Schulen roirb erfioben.

Sodj glaub*" td), eë fei nidjt ju loben

Safür ber Unterridjtsminiftev
SJtebr djauoin alë päbagogiidj ift er,

SBeëljatb mii Mecfit in 9totn man ruft:
Sie Schule liegt nur in ber Suft!"

grau Stabtridjter : (Ss ift metni roieber

£>0'4t|atf on im 33 o liti fi er e, roas
i gläfe ba !"

£>err geufi : 3ä fo, Sie meineb roege bene

58 c 3 i r h s a vo ä 1 1 c. Sic roerbib aber

aü nad) rointfebe 'iprh^ipere groetjlt."
grau Stabtricbter : 5Ämel ifches ebig

eige, bafj mer f na ber p o l i 1 1 f d) c

garh aftelli; ober bänn fett mer b'

Scbtecbfigkeiten au itljeile i bürger»
1 i d) i hünfiquenterroiefi unb f o g t a

liftifchi Sd)led)tighcitc. "

§err geufi : Säb Ijämer fdjo lang, es

feljlt nu na be Satelog."
grau Stabtridjter: Safg bie Sa t ho Ii»

f d) e ben S3i3irbsanroalt roänb Sic
hänb bodj letftbi au rreuBet, es fei e

Spott unb a Schanb, bafj non allnc
15 33 u n b c s b a l) n tireb t er c bei

einige batholifd) feig."
§err geufi: Sicfäbc brudjeb c beine;

biefübc bänb's gfebiebter igriebt roeber

mir; bic äjönb's nu bem Pfarrer fäge,

roenn f öppis agftetlt hänb, bänn roer«

beb ebne b' Sünoe 311c aftänbige 33rifen

abghenbt."
grau Stabtrtdjter: Schab, bafj nüb V

Cprashopfer ober rote bic Sfdjuttibliibb
Ijeifjib, nüb ä nn Stfprud) madjib uf
ä fianblttatur, roenn's bod) uf be 33cr=

ftanb nüme adjunt."
§err geufi: £bunt fdjo na; hargege

gljörtib in erfter öinic ben gtaliencre
unb bene STteberborf gaunere
öppe 5 Sib als-§auptbunbfd)aft nom
Sclnau ; biefnbc rourib bänn febo eljner

uf bic perfönlidj Qualifibation luege

n>eber uf bic politifd) garb."

ver Kàebub unâ )?ntickrist

Kam jüngst nack Zern gefakren,
Den Crägeist" so lalla Lulu
Dem Mut? ?u offenbaren.

Lulu"! Cin Aort, so lieb unä wert
wie kein's Scklaraffenkerxen,
Cin Aort, mit âem f^ranK Aeäekinä

Ctstfesselt Liebesichmerxen.

Aie einst Crika Aeäekinä

6enört warä mit Cntxücken,

San man nun ìlillv Aeäekinä

Das Publikum berücken.

Nur äak ein solcher wüster f?ung"
6raä Voktor Sckön" mukt' keiken,

6ab manckem, wackern Kärenmut?

^u raten unà xu beiken.

Crrötenä bat äie Jungfrau es

Im Oberlanä vernommene

ver Kaiser wolle aus Kerlin
Tu ikr kerjemerîck kommen!

Ls ist äem Meiticki gar nit reckt;
Aas soll es ikm nur sagen?
Einstweilen tröstet es äer Mönck;

f?e, lak ikn kalt nur fragen!"

..Zuerst will unser Wjt3r
Cr lckneiäig inspizieren,

vann will er kalt auck äick einmal,

vu Kabeti, stuäieren!
Vie Jungfrau'n sinä ein selt nes (Zwäcks

In keut'ger ^eit geworäen.
Kein Zweifel, äak Herr Ailkelm äir
Verekrt äen ^ugenäoräen "

Aeil graä im Kerner Oberlanä

Air keute uns befinäen,

Lakt uns äem Lletlcherpfarrer" äort
ven Kran? aus Kosen winäen.

Cr kat sein iZrinäelwalä geliebt,

vie Kerge unä äie Natten,
tlnä alle wissen's, was sie einst

à Lottfrieä Straker katten!

Ick din à Ollkteler Scbreier
Een' ültlam unä ltill äurck äie Aelt.
Ick ärg're mick, wenn was nickt reckt iît
llnä treu' mick, lo mir was gefällt.

Kelonäers am Seckleläuten,
vem Züricher frühlingskelt ;

va ickwelget mein ker? in ffreuäe,
va erkebe ick nie Protest.

Venn an äiesem Frühlingstage
wirä immer äas kier? mir weit,
va lckwelgt es in ^üniterlitte
llnä Kllrgerkerrlickkeit.

Cs linä c>ocb nur ein paar Stunäen
Im langen, lieben Jakr;
va will ick genielZen unä träumen
Aie's trüber in Surick war!

^ Kârnereîen. uî?

Daß Angelsischen den Gottesdienst stört.

Das haben wir Berner erfunden:
Denn's Angelfischen ist meistenteils nicht

Mit großem Geräusch verbunden- -
Doch daß die Verzeigten das Obergericht.
Sprach endlich und schließlich frei,
Das freute die Angclfischer zwar,
Doch ärgert's die Polizei.

Im Stadtrat aber kommt wieder einmal,
Die Schärfere Tonart" in Flor:
In grimmiger Fehde befehden sich,

Der Berner Böhme und Moor.
Es blühten die lieblichsten Blüten auf
Stadtparlamentarischer Muse:
Dcr Schelm, der Verläumder, der Hunds¬

fott und
Zum Schluß ein versöhnendes .Ilse".

Viel Kopfzerbrechen schafft uns in Bärn,
Das Gerichtspräsidentenwählen:
Von drei Kcmditaten, was schön und gut,
Tie Wahlaufrufe erzählen:

Herr Keller ist ein bescheidener Mann,
Des Richteramts prächtigste Stütze,
Gesund, ausdauernd und zielbewußt,
Und außerdem - Meisterschütze.

Herr Grieb ist ein schneidiger Militarist,
Kein Streber, kein Gunsterzwingcr,
Ein Mätin mit Lebenserfahrung und Herz.
Und außerdem ist er Zofinger. -
Der richtige Mann aber ist Herr Wyß,
Der neigt sich zu keiner Partei,
Ist rasch entschlossen, war Sozialist,
Und außerdem heißt er: Wyß II. -

uî? parvenu. u?
ltlenn die Proletarier wükten, wie schwer es ist, sick äen zum Reick-

lum nötigen Scklisf anzueignen, wären sie zufrieäen. Ick wenigstens
äenke mit Sckauäern äaran, wie sckwer es mick wuräe, mir unä mick

ricktig anwenäen zu lernen.

Ut? Vom ^ âge. uü?

ver äeuUcke Kronprinz geäenkt sick nun ganz energisch seiner

militärischen Stellung in vanzig zu wiämen unä kat sick zu äielem Xweck

vorläufig seine Motor- unä Segel schicken nachschicken lallen.

lllie wir aus ganz zuverlässiger Quelle eriakren, wirä jener Dieb, äer

in München aus äem riofbräukaus tausenä Kierkrüge gestoklen unä

zertrümmert kat, um äie Ännäeckel zu verkaufen, wegen Schändung
staatlicher Heiligtümer vor ein aulseroräentlickes Nationalgericht geschleppt

weräen.

Aus äem Kreml in Moskau ilt ein heiliger gestoklen. woräen. Man

kat äie gesamte Polizei Moskaus auf äie Keine gebracht um äen Lnt

ronnenen wieäer einzulangen. Ls kanäelt sich um einen Heiligen, äer

mit vielen wertvollen Läelsteinen geschmückt war unä von äem geraäe

aus äiesem Lrunäe kein einziger Interessierter jemals gesagt kat, er konnte

ikm gestoklen weräen. Jobsnnis fever.

Ul? 1^ut2anvvenclung. Ul?

Bekannter (zum Hausbesitzer): Das war ein famoser Gedanke,

an Ihrem Hause einen Vorbau anbringen zu lassen. <Ls nimmt sich

viel hübscher aus, und dann der bedeutende Wertzuwachs!"

Hausbesitzer: Jawohl, ich habe mir die Lektüre der Alassiker

zu nutze gemacht."

Bekannter: Wie soll ich das verstehen?"

Hausbesitzer: Nun, Schiller sagt doch irgendwo im Wilhelm
Teil: Der kluge Mann baut vor."

u? Entrant terrible, uü?

Der kleine Hans szum Verehrer seiner Schwester): Wissen Sie,

Herr Häberli, Sie müssen unsere Alara unter dem Tische etwas stärker

mit dem Fuße anstoßen, Papa ist sonst nicht mit Ihnen zufrieden."

Herr häberli: So so, was hat Papa denn eigentlich dazu

gesagt?"

hänschen: Dieser häberli gefällt mir nur halb, er ist so ein

Leisetreter."
Irn Kerute geblieben.

(zum Freunde, der eine Schauspielerin geheiratet): Nun, alter

Freund, wie geht's? Deine Lola ist wohl eine brave Hausfrau geworden?"
B. (resigniert): Ach Gott, nein! Jetzt führt sie zu Hause eine

Aomödie nach der andern auf!"

uü? Aeroplan-liettelei. ui?

Daß heut' zu Tag man Subventionen

Der Schule gibt in allen Zonen
Das ist in aller Welt bekannt

Nur nicht im Jtalienerland-
Dort sucht man ihr die wenigen Batzen

Aus Patriotismus" weg zu kratzen,

Denn hört: zur Ehre der Nation
Eine Aeroplan -Subscription

In allen Schulen wird erhoben.

Doch glaub'' ich, es sei nicht zu loben

Dafür der Unterrichtsminister
Mehr chauvin als pädagogisch ist er,

Weshalb mit Recht in Rom man rust :

Die Schule liegt nur in der Lust!"

Frau Stadtrichtcr: Es ist meini wieder

Hochsaison im B o l i ti si er e, was
i gläse ha!"

Herr Feusi : Jä so, Sie meined wege dene

B ezi r k s a w ältc. Sic werdid aber

au nach wintschc Prinzipere gwehlt."
Frau Stadtrichtcr-. Ämel isches ebig

eigc, dafz mer s' na der politische
Färb astellt: oder dänn sert mer d'

Schlechtigkeiten au itheile i bürgerlich
i KUnsiqueutermiesi und sozia-

listischi Schlechtigkeit^"
Herr Feusi : Säb hämcr scho lang, e?

fehlt nu na dc Katelog."
Frau Stadtrichter: Datz die Katholische

Ken Bizirksanwalt wänd? Sic
händ doch letsthi au treutzet, es sei e

Spott und ü Schand, datz von allne
15 Bu n d c s b a h n tirek t er e kei

einzige katholisch seig."

Herr Feusi: Dicsäbe bruched e keine;
diesäbe händ s gschickter igricht weder

mir; die chönd's nu dem Pfarrer säge,

wenn s' öppis agstellt häud, dänn werded

ehne d' Sünde zue astündige Brisen

abghenkt."
Frau Stadtrichter: Schad, daß nüd d'

Grashopser odcr wie die Tschuttiklübb
heitzid, nüd ä na Afpruch machid uf
ä Kandlitatur, wenn's doch uf de

Verstand nüme achunt."
Herr Feusi: Chunt scho ua: hargcge

ghärtid in erster Linie deu Ftaliencre
und dene Niederdorfgaunerc
öppe 5 Sitz als Hauptkundschaft vom
Sclnau ; diesäbe wurid dänn scho ehuer

uf dic persönlich Qualifikation luege

weder uf die politisch Färb."
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